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Archive, Bıbliotheken un Museen gelten als dıe wesentlichen Jrager des
Menschheitsgedächtnisses. S1e bılden ZAW Ar Je ach iıhren iındividuellen
Aufgabenstellungen häufıg sechr verschiedenartıig die politisch-rechtlich-
sozı1ale, dıe wissenschaftlich-literarısch-publizistische der die künstlerisch-
dokumentarische Perspektive auf dıe Vergangenheıt ab, doch sınd s1e 1n
ıhren Aussagepotentialen vieltältig aufeinander bezogen un rücken auf J€
eigene Weiıse oft das Gleiche A4AU  %e Man musste eshalb meınen, An ıhre
Arbeıt aufs Engste verknüpft 1ST Doch 1n der Praxıs OTIrt der
Zusammenhang dieser Einrichtungen zume1st sehr schnell aut Insotern 1St
die 2003 vollzogene Zusammenlegung des Diözesanarchivs MIt der
Diöozesanbibliothek 1ın Würzburg eıne TAM E nıcht einmalıge, aber doch selte-

Erscheinung. Be1 eıner 1n Bayern erstmals durchgeführten Tagung
VO Archiven 14 Bibliotheken ber ıhren gemeınsamen Auftrag der
Bewahrung des kulturellen Erbes 1St 6S daher angebracht, diese Würzburger
Sıtuation vorzustellen, dabel 1n eınem 7zweıten Schritt jedoch auch dıe
Vorzüge un Probleme, dıie sıch 4aUS$ eıner derartigen Mafßnahme ergeben,
ditferenziert erörtern.

Hintergründe UuUN Begleiterscheinungen der Wärzburger
Vereinigung VDO  S Archiv Un Bıbliothek

Be]l der Zerstörung Würzburgs Maäaärz 1945 singen zahlreiche
Kunstschätze, Archivalien un Bücher des Bıstums Würzburg zugrunde.
TIrotz umfangreıcher Sicherungsmafsnahmen verloren das Bischöfliche

Zur Geschichte un den Beständen des Würzburger Diözesanarchıivs vgl Diözesan-
Archiv und seıne Sammlungen. Hrsg. VO Norbert KANDLER und Jurgen LENSSEN
Würzburg 1995 (Katalogreihe Marmelsteiner Kabinett 14), darın iınsbes. den Beıtrag VO Erik
ODER VO Güldenstubbe: Zur Geschichte des Würzburger Diözesan-Archives. Entwicklung
un: Bestände, 11L
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Ordinarıijatsarchiv! SOWIE die GFEStT 1943 gegründete und m1t Altbeständen
dotierte Diözesanbıibliothek? eiınen Gro(fteil ıhrer Bestände. Im Zusammen-
hang Mit den gewaltigen Aufgaben des Wıederautfbaus tanden die VCI-

gleichsweise bescheidenen Reste eın übertriebenes Augenmerk. Als Kultu-
relle Einriıchtungen S1Ce wesentlich autf Domkapitular Theodor Kramer
(1899—-1980) verwıesen, der als Vorsitzender des Würzburger Diözesan-
geschichtsvereins’, Gründer der Reihe „Quellen und Forschungen zZurxT
Geschichte des Bıstums un Hochstifts Würzburz , einflussreiches
Mıtglied der Gesellschaft für fränkische Geschichte° SOWI1e aufgrund zahlrei-
cher polıtischer un persönlicher Beziehungen die zentrale Stellung 1n der
Bewahrung des schrıifttlichen Kulturerbes der Würzburger Kırche einnahm.
Kramer gelang CS 1 b den 500er Jahren zeıtwelse un ab 1973 dauerhaft
fest angestelltes Personal 1mM Archıv etablieren. Di1e Bibliothek kam
jedoch lange nıcht ber eıne zeiıtwelse nebenamtlıiche Betreuung hınaus.
Beengte Raumverhältnisse iM beiden Eınrıchtungen und zahlreiche
Aufsendepots behinderten nıcht LL1UT elne grofßzügıige Erwerbungs- b7zw.
UÜbernahmepolitik, S1Ce ırugen auch AZU bei, A4aSSs das Vorhandene 1L1Ur sehr
unzulänglich gesichtet und erschlossen werden konnte.

Als Kramer 1 98© starb, unterstanden Archiv un Bibliothek NT Jeweıls
direkt dem Generalvikar, 1n ıhrer Arbeit aber nıcht auteinander e7Zz0-
SCH Das Archiv, se1lt 1977 faktısch der Leitung VO Herrn rık Soder
VCO) Güldenstubbe, wurde 1n den 1980er Jahren m1t weıteren Planstellen AdUuS-

gebaut und tfachspezifisch ausgerichtet. Msgr. ermann Wütschner E
sollte a1b 19872 dıe Diö6zesanbıibliothek AUS ıhrem Dornröschenschlaf

erwecken: a b 1985 gelang ıhm dıe Einrichtung VO Planstellen für qualifi-
Zziertes Personal. Der Diözesangeschichtsverein erhielt 1980 eınen
Vorsiıtzenden in der Gestalt des Würzburger Lehrstuhlinhabers tür TAÄN-
kısche Kırchengeschichte, Prof Dr Dr Klaus Wiıttstadt (1936—2003). och
obwohl dieser 1983 Z ehrenamtlichen wıssenschaftlichen Leıiter des
Diözesanarchivs EeITNAaTIHE wurde, lıeten die Wege der Yel Eınriıchtungen 1n
der Konsequenz der tachlichen Professionalisierung un Spezıialisierung fast
zwangsläufig eher auseiınander als

Zur Gründung vgl Würzburger Diözesanblatt ), 63 91 1945), 45£.,} 30f.
Wolfgang EISS \Würzburgér Diözesangeschichtsverein, 1n Territorialkirchengeschichte.Handbuch für Landeskirchen- un: Diözesangeschic LE hrsg. VO Dietrich LAUFUSS un

Thomas CHARF-  REDE Neustadt Aısch 2005 (Veröffentlichungen der Arbeıtsgemeıin-schaft der Archive un:! Bıbliotheken 1ın der Evangelıschen Kırche 26), 345350
Bıslang 1—672 (1948—2006).
Altred WENDEHORST:!: Hundert Jahre Gesellschaft für ftränkische Geschichte, 1n Nachden-

ken über tränkische Geschichte, hr VO  z Erich SCHNEIDER. Neusta a Aısch 2000
(Veröffentlichungen der Gesellschaft ur tränkische Geschichte 1X/50). 11—37, Kramerfi  5
bes 20
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Den Anstofß SA Zusammenführung xab der Neubau des D16-
zesanarchıvs, für den schon se1It Jahrzehnten Lösungen gesucht, gefunden
und wıeder verworten worden Eın se1it 1945 unbebautes Grundstück
W al \VA@)} der Jewish Restitution Successor Organısatıon (IRSO) 19572 das
Priestersemıinar verkauft worden, das CS als Sportplatz HNULZTE, 1999 den ehe-
malıgen (OIrt der 938/45 zerstorten 5Synagoge die Jüdische Gemeinde
zurückgab un den orößeren 'Te1l des Geländes für einen Archivneubau FT

Verfügung stellte; dieser konnte ann ın den JahrenDE durchgeführt
werden. Eın 'Tejl des Neubaus sollte MJ Begınn auch die Diözesan-
bibliothek aufnehmen, für dıe bıs dahın ebentalls keıne dauerhafte
Raumlösung gefunden worden W ATl. Als 1m Jahr 2007 d1€ Diözesanleitung
die Verhältnisse 1m Archiv NC  en ordnete und Diözesanbibliothekar
Wütschner infolge schwerer Krankheiıit nıcht mehr einsatzfähig WAal, lag des-
halb eıne gemeınsame Leıitung beider Einriıchtungen 1n eınem Haus aut der
Hand Die Zusammenlegung NC Diözesanarchiv un -bibliothek in
Würzburg W al also zunächst eın Ergebnıis tachlicher Planung, sondern
ergab sıch eher pragmatısch AaUS der parallelen Raumnot un:! der annn gefun-
denen LOsung eines vgemeınsamen Neubaus, zugleich auch AaUS der Möglich-
keıt, durch eıne gemeıInsame Leıtung eıne Stelle des Höheren Idienstes e1IN-
SParch. können.

Gleichwohl W alr diese LOsung eın Ausdruck VO Konzeptionslosigkeıt,
ennn dıe Diözesanleıtung NUEFEZtEE dıe Sıtuatıon, mi1t Hılfe eıner
Evaluj:erung eın Gesamtkonzept tür dıe Bewahrung un Nutzung der
schriftlichen Überlieferung entwickeln. Miıt dem Archiv verbunden AL

den 1U auch die eigenständıge Registratur des Bischöflichen
Ordinarıats un: die dieser angegliederte Schematismusstelle, die inzwischen
AT „Zentralen Informationsstelle” aufgewertet wurde. Die 7003 derart
geschaffene „Schriftgutverwaltung” 1St als Stabsbereich direkt dem
Generalvıkar 1n der „Hauptabteilung Zentrale 1enste” zugeordnet.

Welche Vorteile hat die Zusammenlegung JL  s

Archiv UunN Bıbliothek®
Be1l jeder orm der Dienststellenzusammenlegung o1bt 65 Möglichkeıten

für Synergieeffekte. Dıies oılt 1n ErSter Lıinıe für das Sekretarıat als
Kommunikationszentrale mI1t Posteıin- un: Postausgang, Teleton- un:
Schreibdienst, der Abhage, der Statistik un: dem Controlling. Hınzu kommt
be]l eiınem gemeınsamen Haus in reduzierter Raum- und Arbeits-
mıttelbedarf.
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Fur Archiv und Bıbliothek können bestimmte Arbeits- und Veranstal-
tungsraume gemeınsam SCHNUTZT werden: INa benötigt L1Ur eiınen oröße-
1 Vortragssaal, LIUT einen Reinigungstisch für verschmutzte Archivalien
und Bücher und raucht teHere EDV- und Medienressourcen 11UT eiınmal|
anzuschaffen und unterhalten (Z.B Buchscanner, Dıgitalkamera,Microtiche-Lese- un -Kopiergeräte). Ebenso werden die Hausverwaltungund Hauslogistik, die Raumbelegung und dıie Materialbeschaffung effizien-
tfer organısıert.

Hınzu kommen weıtere Gemeıinsamkeiten, GEwWwa eine koordinierte
Offentlichkeitsarbeit dem übergeordneten Aspekt des kulturellen
Gedächtnisses. In der täglıchen Praxıs AT 7D der Magazındıienst VO
eıner Person übernommen werden. Die Ressourcen des Aufsıiıchtspersonalskönnen übergreifend effizienter geplant und be] Urlaubs- un Krankheits-
tällen flexibel]l substituilert werden. Ebenso bietet sıch autf der Ebene des Ver-
waltungspersonals die Koordinierung VO Reproduktionsaufträgen,Buchbinder- und KRestaurierungsarbeiten

Eın weıterer Aspekt betrifft die Buchanschaffungen: Nıcht 11Ur die Bıblio-
hek raucht Bücher, sondern auch das Archiv, das hne Reterenzbibliothek
ZUrFr Diözesangeschichte aum arbeıtsfähig 1St Im Archivbereich enttällt 1U
dıe Notwendigkeıit eıner qualifizierten Bıbliothekskrafrt für Erwerbung und
Katalogisierung. Be]l der Erwerbung können übergreifende Strategien für
Archiv un Bibliothek verfolgt 10 Doppelbeschaffungen vermıeden WCCI -
den Im Hınblick aut die Dienststellenbetreuung werden die Ordinarı1ats-
abteilungen und Pfarreien der Kraze enthoben, welches Druckerzeugnis S1Ce
W anbieten mussen; gehört eıne Broschüre des Jugendamtes der ein
Pfarrbrief 1NSs Archiv der 1n die Bibliothek? Hıer werden Archivare und
Bıbliothekare für iıhren Jeweılıgen Bereich ohl recht unterschiedliche
AÄAntworten finden

Bel der vollständigen Irennung NO Diözesanarchiv und -bibliothek
waren die der Bıstumsgeschichte Interessierten auf verschiedene NStTIMNI-
tionen verwıesen, 1n denen S1€ eın Jeweıls unterschiedlicher Intormations-
kontext Eıne Dıiözesanbibliothek hne bistumsgeschichtlicheAbteilung 1St generell schwer vorstellbar. Beraubt INan 1aber das Archiv SEe1-
HET Bücher, führt 1e$ unweıigerlich eıner spürbaren Reduzierung der
archivischen Fach- und Beratungskompetenz. Der Verbleib 1n der Obhut
der Bibliothek sıchert aut Weıse die bıbliothekarische Fachkompe-
teNZ,; die gleichzeitige raäumlıch benachbarte Aufstellung der diözesange-schichtlichen Lıteratur 1mM Archiv macht dieses ZzUuU Kompetenzzentrum tür
dıe Diözesangeschichte, 1n dem INan Bücher, Dokumentationsmaterial und
Archivalien aus eıner Hand un 1n der richtigen Reihenfolge angebotenekommt.
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Die Nutzerkreıise des Archiv- un des Bibliothekslesesaals werden also
V vornhereın theoretisch stärker enttflochten. Freilich kristallisıeren sıch 1in
der Praxıs Nutzerıinteressen erst aAllmählich heraus der entwickeln sıch we1l-
BT Eıne zielgerichtete Weiterleitung 1ST jedoch räumlich un personell be1
einem gemeınsamen Haus gul INZUSGEZEN

Dies betrıfft wıederum den Personalbereıich, sıch mMI1t der /Zusammen-
legung VO Archiv un: Bibliothek nıcht AYERE durch gemeinsame Aufgaben-
erledigung iın der Verwaltung un: Organısatıon Eınsparungen ergeben. 1el-
mehr bestehen auch starke inhaltliche Überschneidungen, die eıne tachliche
Spezialisierung ber dıe renzen der Einrıchtungen hinweg geradezu her-
ausfordern HMN damıt eınen effizıenteren Eınsatz des Fachpersonals ermÖOS-
lıchen. Fın Beispiel bıetet das Restaurıierungsmanagement: Hıer wiırd H.

och e1ne qualifizierte Fachkraft benötigt, die sıch 1n dieses Spezialgebiet
einarbeıtet un: für Bücher WIe für Archivalien dıe notwendıgen Abwägun-
CI} 7zwıischen Substanzerhaltung, Nutzung un Restaurierungsaufwand
Fr dasselbe oilt für den Bereich d€I' Konservıerung. Beides kommt 1m
Ubrigen auch be] eıner zusammengefassten Betreuung der Pfarreiıen mı1t
ıhren Archiven un: historischen Buchbeständen Z Jragen‘

Kompetenzen ZUH: Bistumsgeschichte können eher 1mM Archıiıv gebündelt,
aber auch für die Bibliothek nutzbar gemacht werden, umgekehrt theologı1-
sches Fachwissen In der bibliothekarıschen Erwerbungs-, Erschließßungs-
un Katalogisierungsarbeıit konzentriert 88al 1mM Bedarfsfall 1m Archiv e1n-
gebracht werden. Ahnliches oilt £ür Sprachkompetenzen, Organısat1ons-
aufgaben der besonderes Beratungsgeschick. Angesichts des geringen
Personalstandes kirchlicher Kultureinrichtungen W1I'd C jer keıne generel-
len Lösungen geben, sondern eıne individuelle Personalentwicklung für jede
konkrete Emrichtung.

Wo sınd Probleme einer Zusammenlegung spezıell O  S Archiv UunN
Bıbliothek sehen®

Der letzte Punkt d€I' gerade gEeENANNLEN Vorteıle, Synergıe- und
Einsparungseffekte e1m Fachpersonal,; leıtet bereıts ber den
Problemen, dıe sıch eıner echten Symbiose VO Archiv un Bibliothek in

6 Zu den 1n diesem Bereich bereıts fortgeschrittenen Bemühungen auf allgemeıner FEbene
Walter (JRASSMANN Strategıe Bestandserhaltung, \a2® http://www.opus-bayern.de/bib-ınfo/
volltexte/2005/46.
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den Weg stellen. Dies betritft nıcht L1UT die numeriısche Reduzierung AA}

Stellen, W1€ S1Ee 1n der Jjetzıgen Sparsıtuation ohl jede Diözesanleıitungdie Stelle eiıner solchen Mafßnahme sSetIzen wırd. Gegzen eıne ere1n1-
BUE V} Archiven und Bıbliotheken sprechen zunächst und VOT allem
inhaltliche Krıterien: So Ühnlich die Beschäftigungsobjekte auch oft aussehen

Archivare beschäftigen sıch mı1t Schriftgut, Bıbliothekare mıi1t Schrifttum.
Aus diesem unterschiedlichen Gegenstand und der ber lange Zeıt gewach-fachlichen Professionalisierung un Spezıialisierung ergeben sıch sehr
unterschıiedliche Praägungen. Biıbliothekare beziehen sıch CS überspitztftormulieren VOT allem auft liıterarısche Eınzelobjekte, aut Produkte VO

Autoren, Archivare dagegen auf Bestände und deren Zusammenhänge, also
aut den Produktionsprozess MC Schriftgut. Wäiährend Archivare vewÖhnlıich

Schriftgutbestände übernehmen un deren Ontext intens1ıv erschlie-
ßen, sammeln die Bıbliothekare Veröffentlichungen, die eher ihres
iındıyıduellen Inhalts als iıhres Entstehungs- der Herkunftsortes
interesslieren. Dıi1e 1ın solchen TIradıtionen einzementierten Berutsmentalıi-
taten sınd 1ın ihrer Bedeutung aum überschätzen. Den Archivaren CEWA
erscheıint CS manchmal S als würden Bibliothekare das Provenjenzprinzipnıe verstehen können, auch GTE der weıl diese den Begrıiff Zanzselbstverständlich verwenden.

Besonders deutlich werden die unterschiedlichen Welten VO Archiv un
Bıbliothek eım Vergleich iıhrer Erschließungstätigkeit.‘ In der deutschen
wıssenschaftlichen Bibliothek 1St die Katalogisierung ach einem komplexenRegelwerk testgeschrieben; be1 aller Subjektivität eLtwa ın der Verschlag-
wortung der be] der Vergabe VO S1gnaturen sınd doch Art und Umfangder bıbliographischen Angaben ebenso testgelegt W1e€e etwa auch dıe Än-
SCELZUNG VO Schlagworten der prägenden Vereinheıitlichung durch Norm-
dateien unterliegt. All 1es o1bt Cs 1 Archiv nıcht, keine Normdateıen, keıine
VO Gegenstand CIZWUNSCNCNH Formalangaben, weıl eben der Gegenstand,das Archivgut, heterogen 1ISt Dies Wr bislang nıcht notwendig, weıl 1mM
Gegensatz Büchern, be]l denen gleiche Ausgaben gleich katalogisierenSInd, die Archivalien ımmer unvergleichbare Eınzelstücke leiben. Di1e
Notwendigkeıit der Durchsetzung zumiındest VO Grundstandards der
archivischen Verzeichnung erg1ıbt sıch ETSE dann, WECeNnN durch Internet-
Portale eıne archivübergreifende Recherche ermöglıcht werden soll, A4SS

Dazu poımtiert auch: Gerd SCHNEIDER: „Archivare aufgewacht  !« Anmerkungen eınes
Externen ZAT: gegenwaärtıgen Sıtuation 1m deutschen Archivwesen, 113 Der Archivar (2004),BTA

Vgl MIt weıteren Hınweisen Sabıne KICHTER: Vergleich der Formalkatalogisierung ınBıbliotheken MIt der Verzeichnung in Archiven für eın gemeıInsames Datenangebot beider
Sparten, 1n Der Archivar 2006), 1722176
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etwa Regelwerke WwW1e€e die „Internationalen Grundsätze für die archivische
Verzeichnung” (ISAD(G)) Bedeutung zunehmen.

Ihre Auswirkungen haben d1€ unterschiedlichen Zugangsweısen VO

Archivaren un: Bibliothekaren auch 1n Überschneidungsbereichen, eLtwa

den oft umkämpften Nachlässen, be]l denen entweder die V Nachlasser
gebildete Regıistratur der dıe lıterarıschen Erzeugnisse 1mM Mittelpunkt der
Betrachtung stehen, W as wıederum die orm der Erschließung präjudızıeren
anı och gerade be]l den Nachlässen demonstriıeren dıie übergreitenden
Erschließungsbemühungen, EeIwWwa der Datenbank Kalkope, da{fß eıne -
sammenarbeıt VO Archıv un: Bibliothek möglıch Ise Ja Aass sıch gerade 1n
diesem Bereich sinnvolle Erganzungen ergeben können. Zu HCHHECH waren
1er neben den Nachlässen 45 Vorlesungsmitschriften, Andachtsbildchen
d€I' Mandate-Sammlungen. Der eigentliche Hinderungsgrund für eıne g..
deihliche Zusammenarbeiıit liegt zume1st wenıger 1n den verschıedenen tach-
lıchen Pragungen als in der tehlenden Notwendigkeıt der Verständigung.
Fur diese 4annn eine gemeınsame Leıtung VO oroßem Vorteil se1N, aber auch
eiıne große Gefahr: beides IST ın der Leıtungsperson begründet:

(3anz praktisch kommt Ja für die gemeınsame Leıtung VO Archiv un
Bibliothek bestentalls 1Ur eıne Person m1t achivischer der bıbliothekari-
scher Fachausbildung 1n Frage: eıne Doppelausbildung dürfte dıe absolute
Ausnahme se1In. JE ach dem tachlichen Hiıntergrund der Leıtung esteht die
ernsthafte Gefahr, AaSsSs entweder das Archiv der die Bibliothek 1n ihrer
tachlichen Ausrichtung beschnıtten wiırd, VT allem dann, WE sparwiıllige
Jräger ylauben, auf Fachpersonal verzichten können. Durch dıe 7ü:
sammenlegung VO Archiv un Bibliothek ann Ial Z in den bereıts
beschriebenen Fällen Einsparpotentiale BER? Möglıchkeiten der Qualitäts-
verbesserung ANUTZEN; INa  aD} 4annn jedoch nıcht den wiıissenschaftlichen
Archiıvar der den wıissenschaftlichen Bıbliothekar vollständıg abschaften.
Dıies würde den Selbstausschluss AaUS der Fachgemeinschaft der Archiv- der
Bibliothekswelt bedeuten, die Preisgabe der Möglichkeıit, den Kollegen be1
Staat un! Kkommunen auf Augenhöhe begegnen. Dieser Sachverhalt 1st
entscheidend für dıe Beantwortung der etzten Frage:

S dazu http://kalliope.staatsbibliothek-berlin.de/ (25. 472006):
1 Ü Vgl Liwa dıe Internet-Portale http://www.bam-portal.de, http://www.eubam.de.
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Fch dıe Würzburger Lösung N als Modell uch für andere
hırchliche der öffentliche Einrichtungen anzusehen®?

DIiese Fraze IST nıcht belanglos. Wenn INan edenkt, A die Kırchen 1ın
Deutschland rein materı1el]l SCHAUSO viele Kulturbeiträge W1e€e der Staat der
die Kkommunen erbringen, dıe ötfentliche Wahrnehmung aber VO letzteren
bestimmt wırd, weıl S1Ce und NVAJT allem der Staat dıe oroßen Leıitinstitutionen
LFagCN, ann erscheint e1ne Bündelung VO Krätten un Kompetenzen 1m
kırchlichen Kulturbereich durchaus in elıner allgemeinen Bedeutung. Die
tachliche Vertretung der kırchlichen Kulturgüter steht derzeit 1n keinem
Verhältnis deren vesamtgesellschaftlicher Bedeutung. Wer die Kultur-
einrichtungen Archiv und Bibliothek zusammenlegen wıll,; weıl glaubt,
Fachpersonal einsparen können, verletzt den VO höchsten kirchlichen
tellen tormulierten Auftrag, dıie kırchlichen Kulturgüter ANSCINCSSCH
bewahren, erschliefßen un zugänglıch machen. Es geht dieser Stelle
nıcht ZiUeEsT dıe Festlegungen des Kırchenrechts!? der dıe
sehr autorıtatıv vorgeLlragenen Forderungen der Päpstlichen Kommıissıon
für dıie Kulturgüter der Kırchel für Archive und Bıbliotheken. Besonders
betonen iISt 1mM Falle der Zusammenlegung beıider Einriıchtungen jedoch die
VO der Kommuissıon dezidiert geforderte, hohe Bedeutung des Fach-
un Leiıtungspersonals, das gerade ler auch dem Aspekt eNntwI1-
ckeln iSt, ASC durch dessen Zusammensetzung Cin faırer Interessenausgleich
un das nötıge Verständnıis für die unterschiedlichen Fachzusammenhänge
gewährleistet leiben.

Eın wiıirkliches Mıteinander VO Archiv un: Bıbliıothek, zumındest 1n den
Gröfßenordnungen, W1e€ S1€e 1m kırchlichen Bereich vorkommen, 1St also 1n
der Praxıs ehesten durch eıne riäumliche Zusammenlegung un eıne g_
eıgnete gemeınsame Leıtung verwirklichen und führt vielen Qualıitäts-
verbesserungen un: Eınsparungen. Man annn jedoch be] diesem Befund
nıcht stehenbleıiben, enn ein derart sıch selbst bespiegelndes Instıtutionen-
denken reicht auf Dauer nıcht Au  / Wenn Archive un: Bıbliotheken

Matthias OGT Der Beıtrag der Kırchen Z kulturellen Leben in Deutschland.
Gutachten des Instıtuts für kulturelle Infrastruktur Sachsen für die Enquete-Kommıissıon des
Deutschen Bundestages. Görlıitz 272005
12 Codex 1Ur1s CaNONI1CI auctorıtate loannıs Paulıi I8l promulgatus. Rom 1983,; (225  3 48 6—
491, Call 355 Ca 1284
| 3 Päpstliche Kommıissıon für dıe Kulturgüter der Kırche. Die astorale Funktion der kırch-
lıchen Archiıve. Bonn 1998 (Arbeıitshilfen, hrsg. Sekretarıiat Deutschen Bischofskonfe-
rEeNZ, 142); Kırchliche Bibliotheken in der Sendung der Kırche. Bonn 2003 (Arbeıitshilfen,hrsg. Sekretariat der Deutschen Bischofskonterenz, 168) Vgl auch Inventarısatıon VO  a
Denkmiälern un: Kunstgütern als kırchliche Aufgabe. Bonn 1991 (Arbeıitshilfen, hrsg.Sekretarıiat der Deutschen Biıschofskonferenz, 88)
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Archiv UN Bıbliothek UunNtLer einem ach

gemeınsam der ıhren Auftrag umtassend ertüllen wollen, mMUuS-
SCI1 Si1E stärker als allgemeın üblich 1Ns Zentrum der diözesanen Prozesse
rücken. Dazu gehört nıcht 11UL, E1 zuweılen anzutreffendes hoheitliches
Behördendenken abzulezen, eın 'Thema übrıgens, be1 dem dıe Archivare
och 1e] VO den Bibliothekaren lernen können. ] Jer Würzburger
Generalviıkar Dr. arl Hillenbrand hat anlässlich der Einweihung des
Neubaus VO gul 7wel Jahren den Wunsch betont, dass Archiv un:
Bibliothek nıcht 1LLUT!T der Sıcherung des Langzeitgedächtnisses der Kırche
VO Würzburg dıenen, sondern ein Beıtrag ıhrer Lebenswirklichkeıit
sind”.!* Nıcht 1abstrakten Ideen, sondern den Bedürfnissen der Kırche
un ıhrer Adressaten 111US$5 sıch die Arbeıit VO Archiv un:! Bibliothek orıen-
tieren wobe!ı treıilich ımmer sowohl dıe heutigen Nutzer als auch dıe 1n 500

Jahren 1mM Blick leiben mussen. Aus dieser Perspektive geht be1 Archiv
und Bibliothek letztlich nıchts anderes als dıe Frage, wW1e€e STE auf
Dauer gemeınsam eın qualitativ hochwertiges Informationsmanagement
aufrechterhalten können. Hıer sınd die gegenwärtıigen Anforderungen durch
die digitale Revolution hoch [)as klassısche Dokumentationswesen
1mM Archiv, das 11a Zeıiten der Finanzknappheıt häufig 7zuallererst kaputtge-

wırd, gewıinnt gerade dem Aspekt des Informatiıonsmanagements
für dıe Zusammenarbeıt VO Archiv un: Bibliothek eıne gesteigerte Bedeu-
Lung

In Würzburg wurde daraus dıe Konsequenz ZCZOgen, d€l'l Personal-
schematısmus als Organisationshandbuch des Bıstums un den Realschema-
t1Smus als wissenschaftliche Aufarbeıtung VO Geschichte un: Zustand der
diözesanen Einriıchtungen eıner Bistumsdatenbank zusammenzuftfassen,
die historische un:! aktuelle I)aten enthält, deren aktuelle )aten quası tort-
schreitend hıstorıisıert werden. Wenn CS gelingt, diese Datenbank als nNutz-
lıches Instrument für dıe diözesane Verwaltungsprax1s etablieren, AHH
wırd CS auch gelingen, verstärkt dıe historische Dimension 1n dıe Planungs-
und Entscheidungsprozesse einzubringen un: diese damıt qualitativ Veli-

bessern. Eın anderes Beispiel: Nıcht LUr aufgrund der Beständeschwerpunk-
legen Archiv un Bibliothek des Bıstums Würzburg 1n der Offentlich-

keıitsarbeit e1n besonderes Gewicht auf dıe kirchliche Zeitgeschichte, weıl
1es eın pädagogisches Miıttel se1ın kann, die Einsicht 1n den Nutzen
diözesangeschichtlicher Kenntnisse Öördern. Und nıcht zuletzt annn dıe
Dokumentatıon des diıözesanen Schrifttums, c@] CS das historische der das
aktuelle, wissenschaftliche W1€ literarisch-pastorale, besten 1n der A-

14 Karl HILLENBRAND Das Diözesanarchiv 1m Leben des Bıstums, 1n Würzburger
Diözesangeschichtsblätter (2004), 437—442, /Zıtat 441%
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sammenarbeit VO Archiv und Bıbliothek gyeleistet werden, die unterschied-
lıche Wege der Erwerbung gehen und IAHSBE vemeınsam eın möglıchst voll-
ständiges Angebot bereıitstellen können.

Dies sind 11147 TEe1 Beispiele, die ür sıch och lange eın nachahmens-
wertes „Würzburger Model!l’ ausmachen. So wırd GLEWA die Diözesanbiblio-
hek 1n der Uniiversitätsstadt Würzburg für die Versorgung mı1t theologı-
scher Literatur nNn1ıe dıie zentrale Raolle einnehmen können anderswo ann
1es jedoch sehr ohl der Fall se1In. Die Arbeitsschwerpunkte der kırch-
lıchen Archive un wıssenschaftlichen Bıbliotheken werden 1m Einzelnen
durchaus varıleren. Entscheidend für dıie Umsetzung ıhres pastoralen
Auftrags wırd G se1N, W1e€ sehr S1e gemeınsam daran arbeıten, ıhre Jjetzıgen
und künftigen Benutzer einschliefßlich der eiıgenen Verwaltung adäquat
bedienen. Dı1e Zusammenlegung VO Archiv un Bıbliothek annn dafür eıne
wichtige Voraussetzung biıeten, anderswo wırd INa vielleicht ach eıner
institutionellen Verklammerung beıider der elner dieser Instıtutionen miı1t
der Denkmalpflege suchen. Ohne eiıne verstärkte Zusammenarbeıt der
kırchlichen Kultureinrichtungen wiırd CS 1n eıner Zeıt der Sparzwange AZ1]
kommen, AA diese, och einmal Generalvıkar Dr Hıllenbrand Zz1ıt1e-
P, „eIn gerade och toleriertes Randdaseın”® tühren. Wer 1n dieser Nısche
heute schläft, annn sehr bald e1in böses Erwachen erleben.

15 HILLENBRAND (wıe Anm 13) 441
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